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Kleine Anfrage Ueli Jaisli (SVP): Seltsame Verfahrensabläufe bei der 
Vernehmlassung zur städtischen Kulturförderung 

 

 

Am 26. Juni 2014 wurde die öffentliche Vernehmlassung zur städtischen Kulturförderung eröffnet. 

Die VernehmlassungsteilnehmerInnen wurden gebeten, bis zum 28. August ihre Stellungnahmen 

zum vorgelegten Papier („Städtische Kulturförderung Schwerpunkte und Mittelverwendung der 

Präsidialdirektion 2016-2019“) abzugeben und bei der Abteilung Kulturelles einzureichen. Aufgrund 

vieler Fragen und kritischer Bemerkungen bei einer Informationsveranstaltung lud Alexander 

Tschäppät zusammen mit der Abteilung Kulturelles am 20. Oktober 2014 zu einem weiteren 

gemeinsamen Treffen ein, um die Vernehmlassungsantworten zu diskutieren und auf offene 

Fragen einzugehen. 

Von vielen Kulturinstitutionen ist bekannt, dass sie bereits lange vor Abschluss der 

Vernehmlassungsfrist von der Abteilung Kulturelles zu Vertragsverhandlungen für die kommende 

Subventionsperiode 2016-2019 (oder für die entsprechenden Einjahresverträge) eingeladen 

wurden und schon bereits vor den Sommerferien nahezu unterschriftsreife Verträge auf dem Tisch 

hatten. Dies erscheint uns im zeitlichen Ablauf eines öffentlichen Verfahrens doch ein eher 

untypisches Vorgehen zu sein. Wir bitten den Gemeinderat zu folgenden Fragen Stellung zu 

nehmen: 

1. Warum wurden bereits Vertragsverhandlungen geführt, bevor überhaupt die 

Vernehmlassungsfrist abgelaufen war? 

2. Wie steht der Gemeinderat zu Tatsache, dass es hier zu einer Verletzung üblicher Verfahren 

gekommen ist? 

3. Was sind die wichtigsten, abgesehen von der Forderung nach einer Kulturstrategie, und 

häufigsten geäusserten Kritikpunkte? Wie wird mit diesen Kritikpunkten umgegangen? 

4. Welche Punkte wurden besonders positiv hervorgehoben? 

5. Wie gedenkt der Gemeinderat auf Kritikpunkte jetzt einzugehen? 

6. Viele Institutionen haben höhere Subventionen verlangt. Welchen Forderungen wird 

stattgegeben, welchen nicht? Und wenn Ja oder Nein, mit welcher Begründung? 
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